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KFam an Berndt: Prömiss1io0. PACtun; Ordinadtti:o. Freiheit und
Selbstbindung CGottes 1n der scholastıschen Gnadenlehre Beıiträge ZUr histo-
rischen Theologie 54) Tübingen (Mohr Siebeck) OL BT S ED SO:—.
Die Untersuchung 1St. 1 VO:  a} Oberman geleiteten Sonderforschungsbereich

Spätmittelalter un: Retformatıion der Unıiversität Tübingen entstanden. S1ie handelt
VO der Unverfügbarkeit Gottes, seiner absoluten Unabhängigkeıt allem Geschaft-
tenen gegenüber eınerse1lts un den 1im Lauftfe der Heilsgeschichte kundgewordenen
Selbstbindungen Gottes un deren Verständnıis in der Scholastik anderseıts 1n der
klassischen Terminologie jener Zeıt ZEeESAST VO  w} der Interpretation der potent1a De1i
absoluta und der potentia De1 ordinata. Die damıt zusammenhängenden Fragen,
iınsbesondere die der Verdienstlehre, wurden, wesentlich VO  - Johannes Duns ScCOtus

und beeinflußßt, Vor allem in der ersten Hilfte des Jahrhunderts disku-
tiert un gelangten, mehr der weniıger modifiziert, ber Wilhelm VO  e} Ockham und
Gabriel Bijel bis Luther. Zur problemgeschichtlichen Entwicklung 1m und
15 Jahrhundert S1Dt eine Reihe VO  3 Beıiträgen. Das entscheidende Verdienst des
erf. liegt darın, dafß den Gedanken der treien Selbstbestimmung Gottes, den
mit echt uch als eın Grundanliegen franziskanischer Theologie betrachtet, 1n
seiner Schlüsselfunktion ftür dıie Gnaden- un: Verdienstlehre 2 der VO  -

Augustinus bestimmten Tradıtion bis Luther untersucht. Dabei ze1ıgt sich einmal
mehr, w 1e schr Duns SCcOotus, der eine Schlüsselposıition der Wende VO Hoch-
PE Spätmittelalter gerade 1n den uns hier interessierenden Fragen einnımmt, ıcht

Anfang einer Entwicklung steht, sondern Anschauungen vertritt, die lange VOL

ıhm vorbereitet 11, denen 1Ur ein ganz bestimmtes Gepräge un die ıhm
eben hat Der ert. beherrscht den sehr umfangreichen Stoffeigene Präzıisierung C

ausgezeichnet, und 5 ıh: methodisch vorbildlich mM1t großer Sorgfalt und klug
abwägendem Urteil behandelt. Dabei wurde die zahlreich vorhandene Sekundär-
literatur gewissenhaft und ritisch verarbeitet und, nÖöt1g, durch eıgene Forschun-
geCn erganzt. Be1 allem hervorzuhebenden Verständnis des erft. für die katholischen
Ausgangsposıtionen e in der Beurteilung der scholastischen Gnadenlehre hat die
vorliegende Arbeit eutlich gemacht, da zumal 1m Hınblick darauf, W as begriff-
1i un der Sache nach exakt der Wirklichkeit der geschaffenen gratıia sanctı-
ficans verstehen sel, auch auf katholischer Seıite wohl noch manches ZUr Klärung
erarbeitet werden mu{ (wobeı ıch mich 1 Hinblick auf meıne eigenen früheren
Veröffentlichungen diesem Thema ausdrücklich einbeziehe). Dıie unterschiedliche
Beurteilung nominalistischer Thesen VO  - se1ıiten evangelischer und katholischer For-
scher scheint M1r ıcht 7zuletzt auf das unterschiedliche Verständnis dieser Gnaden-
„Wirklichkeit“ zurückzugehen. Alles 1n allem liegt 1n der Monographie VO  e SC-
radezu eın Kompendium VOT, das fremde und eigene Forschungsergebnisse 1n her-
vorragender Weıse zusammentfa{fßt un dessen Qualität nıcht 1Ur für seinen Verft.
spricht, sondern hne Zweifel auch tür die ule, AaUus der 6S hervorgegangen ISt.

München Werner Dettloff

Walter Baler: Üntersuchungen den Passionsbetrach-
FU ZSCH En der Va Chrıst1i des EF d:ö1%* VO Sachsen. Eın
quellenkritischer Beıtrag Leben und Werk Ludolfs und ST Geschichte der
Passionstheologie Analecta Cartusiana 44) Salzburg (Instiıtut für Englische
Sprache) 19471 614 (ın TelL Bänden)
Diese Regensburger theologische Dissertation geht 1n quantıtatıver WwW1€e qualita-

tiver Hinsıcht weıt über das hinaus, W as üblıcherweiıse VO  3 eiıner Doktorarbeit
Wartfet wırd bzw. werden kann Der Verfasser versteht seıne Untersuchungen

den Passiıonsbetrachtungen in der 1m Spätmittelalter vielgelesenen des Ludolt
VO  } Sachsen als Beitrag Z Literatur- un Theologiegeschichte der Leben- Jesu-
Frömmigkeit.

Die ursprüngliche Zielsetzung War bescheidener: die Passionsbetrachtungen der
des Ludolf ollten miıt denen des Jordan VO:  } Sachsen ESA verglichen werden.


